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Der Königspitzpluton besteht aus mehreren Intrusionen, welche am südl ichen Rand 
der Ortler-Trias,  am Kontakt zu den Quarzphyl l iten des Ortler-Campo-Krista l l ins 
intrudierten .  Die Hauptintrusionen sind am Königjoch, in der Königspitz-Nord- und 
Südwand, an der Cima Pa le Rosse und der Cima Miniera aufgesch lossen.  Das zu
gehörige Ganggefolge läßt sich in einem breiten Streifen vom Madritschta l im E bis 
zur Quinta-Alpin i-Hütte im W verfolgen. Die I ntrusionen sind undeformiert und 
durchschlagen sämtliche a lp inen Strukturen, wie Schieferung und Scherhorizonte 
der Quarzpyl l ite, sowie Falten und Scherzonen der triassischen Sed imente. Ein 
Kontakthof, bestehend aus Granat-Vesuvian-Pyroxen-Hornfelsen ( in  den Sed imen
ten) und Biotit-Plagioklasschiefern mit Andalusit ± Korund ± Cordierit ( im Quarz
phyl l it ) ,  säumt die Hauptintrusionen .  Die meisten Gänge sind porphyrisch mit 
Phänokrista l len von zonierten Plag ioklasen + Hornblenden (Tschermakit Ferri
tschermakit) + Magnetit ± Kl inopyroxen (Diopsidl  in mikrokrista l l iner Matrix . Die 
größeren I ntrusionen, sowie d ie Gänge innerhalb der Kontaktaureole sind hypidio
morph körnig und d urch d ie Paragenese Hornblende + Biotit + Plagioklas + 
Magnetit ± Kl inopyroxen ± Kalife ldspat ± Quarz charakterisiert. I n  den stärker 
d ifferenzierten Gesteinen tritt dazu noch Biotit auf. Alterationsprodukte sind 
Tremolit/Aktinol ith + Klinozoisit/Epidot + Chlorit + Sericit + Calcit . Die meisten 
I ntrusionen enthalten mafische Einschlüsse und Xenol ite von Nebengeste in .  Als 
mafische Einschlüsse finden sich Hornblend ite , sowie Hornblende-Plagioklas
Kumulate ( Hornblendegabbros mit Kumulattextur und Nadelgabbros) .  Hornblende 
(Pargasit-Magnesiohastingsit) + Diopsid + Magnetit, bzw. Hornblende + Anorthit 
+ Magnetit ± Diopsid sind charakteristische Paragenesen. Diopsid tritt ausschl ieß
l ich a ls Rel ikt in den Hornblenden auf.  Die Daten von Haupt- und Spurenelement,
sowie REE-Geochemie decken sich mit den von BECCALUVA et a l . ,  1 979; DAL 
PIAZ et a l . ,  1 983; DAL PIAZ et a l . ,  1 988; PURTSCHELLER & MOGESSIE,  1 988; 
VENTURELLI et a l . ,  1 984 und anderen Autoren publ izierten Ergebnissen für post
kol l is ionale, orogene, kalka lka l ische Andesite der periadriatischen Naht. Eine 
Korrelation der Geländebefunde mit den geochemischen Daten läßt eine räuml iche 
und zeitl iche Entwicklung der Magmatite erkennen, sie ist durch 4 l ntrusions
phasen im Gelände dokumentiert (F ig.  1 ) :  

1 .  Phase: Basa lte : Im Norden der Hauptintrusionen sind zweiphasi
ge Gänge aufgesch lossen :  in Form von "sheeted d ikes" 
stecken Andesite in Basaltgängen. 

I I .  Phase : basische Andesite : Praktisch al le Gänge im Quarzphyllit 
E der Königspitze, ein Tei l  der Gänge des zentra len 
Bereiches und der großen Hauptintrusionen . 
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F ig .  1 : Die Geste ine des Königspitzplutons im TAS-Diagramm; deut l ich 
diskriminierbar, die vier l ntrusionsphasen ( 1- IV ) .  

I I I .  Phase: saure Andesite und Dacite: D ie  Gänge W der  Cima 
Miniera einige Gänge des zentralen Bereichs sowie ein 
Teil der Hauptintrusionen.  

IV.  Phase: Mikrogran ite : gering mächtige, mikrogranitische Gänge 
durchschlagen sowohl Hauptintrusionen als auch zu
gehörige Kontakthöfe. 

Das Modell einer tiefl iegenden, stratifizierten Magmenkammer, wie es von DAL 
PIAZ et a l . ,  1 979; LAUBSCHER, 1 983; ULMER et a l . ,  1 983 und anderen Autoren 
für den süd l ichen Adamello Bathol ith diskutiert wurde, könnte alle Phänomene 
erklären :  Segregation von Kumulusphasen und/oder Kristal l isation an  Boden und 
Wänden der Magmenkammer führen zu Kumulatbi ldung .  Von Zeit zu Zeit d ringen 
Schmelzen entlang derselben Aufstiegswege auf und intrudieren in  rascher Folge 
in d ie obersten Bereiche der Kruste . Die Kumulateinschlüsse weisen auf  die 
Fraktionierung von Hornblende + Diopsid + Magnetit ± Plagioklas h in ;  dadurch 
können d ie geochemischen Trends der Haupt- und Spurenelemente, wie starke 
Abreicherung von Mg, Fe, Ca, Ti und V und d ie starke Anreicherung von Si  erklärt 
werden. Nach BLUNDY & SPARKS ( 1 992) könnten solche Einschlüsse und geoche
mische Signaturen auch durch Konvektion und/oder Eindringen von basischen 
Magmen aus der Tiefe in  die abkühlende Magmenkammer, mit damit verbundenen 
Abschreckungs,- mingl ing- und mixing-Prozessen erklärt werden.  
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Im Nordabschnitt der zum Moravikum gehörenden Svratka-Kuppel  s ind mehrere 
kleine Vorkommen von Sulfiderzen bekannt, d ie im Mittela lter abgebaut u nd noch 
vor 30 Jahren  erkundet wurden.  Sie befinden sich vorwiegend in der bunten Serie 
der meta morphen Olesnice-Gruppe. Sie lassen sich zu zwei Vererzungstypen, 
nämlich zu dem Cu-Pb/-Ba/-Typ (Assoziation (A): Lokalität Borovec) und zu dem 
Pb-Zn/-Sb-As/-Typ (Assoziation (B) : Loka l itäten Borovec, Korouzne, Rozsec) 
zuordnen . In beiden Fällen handelt es sich um d isperse Lagervererzungen,  doch 
kommen auch Gänge und Äderchen, brekkziöse Aggregate und unregelmäßig 
begrenzte metasomatische Gebilde vor. Die Erze treten in  Ka lzit- und Dolomitmar
moren sowie in Phyll iten,  seltener auch in Graphit-führenden Quarziten auf.  Die 
Mächtigkeit einzelner Erzkörper übersteigt kaum 2,5  m. Durch Erkund ungsarbeiten 
wurde d ie Vererzung bis in die Tiefe von 350 m verfolgt. 

Die Erze der Assoziation (A) bestehen aus Chalkopyrit mit 70 - 2200 ppm 
Ag, 1 00 - 5 600 ppm Zn; weiters sind Bi und Sn nur i n  Spuren vorhanden, 
Galenit mit 1 00 - 2260 ppm Ag und 1 20 - 1 30 ppm Sb und u ntergeordne
tem Pyrit und Markasit. Als Gangart kommen Quarz ,  Ka lzit, Dolomit und 
Baryt mit ca .  2 % SrO vor.  Die Verwitterungszone ist durc h  prächtige Funde 
von gediegenem Silber und Kupfer sowie von mehreren Oxidationsprodukten 
( z .B .  Brochantit, Jarosit, Tenorit, Malachit, Azurit u . a . )  bekannt.  

Die Erze der Assoziation (8) bestehen aus Galenit mit 450 - 1 230 ppm Ag, 
1 60 ppm Bi und 800 ppm Sb, Sphalerit mit 3 - 4 % Fe und 0,3 % Cd,  
untergeordnetem Cha lkopyrit und Pyrit sowie aus v ie l  selteneren Phasen, 
wie Tennantit, Boulangerit, Bournonit, Arsenkies und Markasit . I n  einem 
einzigen Vorkommen wurde auch noch Antimonit beobachtet. Zu der 
Gangart zählen :  Quarz ,  Ka lzit, Fe-Dolomit, manchmal auch Baryt . 

Die Zusammensetzung der Schwefel- Isotope: Die o34S Werte der Su lfide des A
Typus schwanken zwischen 4, 6 und 1 0, 2%o (CDT) , d iejenigen des B-Typus 
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